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Barbara Schleihagen: Bibliotheksgesetze in Europa
– Mittel politischer Steuerung und Gestaltung
In: Bibliothek 32 (2008) Nr. 1, S. 14-20

Zwei Drittel aller Länder der Europäischen Union verfü-
gen über Bibliotheksgesetze. Fast alle Gesetze wurden 
in den letzten Jahren aktualisiert, um sie den Erfordernis-
sen der Informationsgesellschaft anzupassen. Bibliotheks-
gesetze sind konkreter Ausdruck des politischen Willens 
eines Staates, Bibliotheken zu fördern. Je nach politischen
und rechtlichen Bedingungen haben Bibliotheksgesetze 
unterschiedliche Ausprägungen. Ihre Vor- und Nachteile 
werden dargestellt und einige Mindestanforderungen an 
Bibliotheksgesetze beschrieben.

Dirk Wissen: Eine Mediographie oder Wikigraphie als 
Portal zum Informationsraum – von der Entwicklung 
bibliographischer Daten hin zu mediographischen
Informationen
In: Bibliothek 32 (2008) Nr. 1, S. 21-35

Für eine Disseration wurden 40 Führungspersönlichkeiten
bedeutender Archive und Bibliotheken nach der zukünftigen
Entwicklung der Biblio graphie befragt. Die Erhebung zu der
Studie wurde innerhalb eines Jahres zwischen 2005 und 
2006 in vier Runden nach der Delphi-Technik in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz durchgeführt. Durch ein 
Interview, das Fragen aus betrieblichen, gesellschaftlichen
und wissenschaftlichen Bereichen beinhaltete, wurden Pro-
gnosen ermittelt, die in drei weiteren Befragungsrunden 
nochmals mittels dargestellter Szenarien hinter fragt wur-
den. Erkundet wurde durch diese fokussierende Untersu-
chung die Entwicklung der bibliographischen Information 
– vom Schriften verzeichnis zum Informationsraum – für die
germanistische Applikation. Ziel der Studie ist es, anhand 
der Prognosen von Experten zu klären, ob Bibliographien 
in Zeiten „Digitaler“, „Elektronischer“ bzw. „Virtueller Bibli-
otheken“ auch zukünf tig einem zeitgemäßen Anspruch im
Hinblick auf Informations bedarf, -nutzen und -wert genü-
gen können, und wie sich deren Zukunft gestalten wird. 
In Form eines Realisierungskonzepts wird beschrieben, 
wie sich den Experten zufolge bibliographische Daten in 
einem Prozess, hin zu mediographischen Informationen, 
befinden. Verdeutlicht wird die Zukunft der Bibliographien 

in Form von Literaturportalen bzw. Informationsräumen, 
die möglicherweise die Gestalt einer Mediographie oder 
Wikigraphie annehmen werden. Wie diese Verzeichnisse 
konzipiert sein sollten, wird auf Grund der Befragungser-
gebnisse als Szenarienvarianten durch ein theore tisches 
Modell beschrieben.

Eva Neubert: Suchmaschinennutzer-Typisierung im
Bildungskontext
In: Bibliothek 32 (2008) Nr. 1, S. 36-49

Der Zusammenhang von Bildung und Suchmaschinennut-
zung wird untersucht. Es wird geprüft, ob das Bildungs-
niveau Einfluss auf die Recherche hat. Per Fragebogen 
werden Internetnutzung, Suchmaschinennutzung, Anfra-
geformulierung und Ergebnisbetrachtung abgefragt. Pro-
banden sind Schüler und Studenten. Unterschiede nach 
Bildung sind zu vermerken. Die Gymnasiasten arbeiten 
effektiver und durchsuchen weniger Dokumente, um zu-
frieden stellende Informationen zu bekommen. Die Stu-
denten weisen ein komplexeres Suchverhalten auf.

Sibel Ulucan: Interkulturelle Biblio theksarbeit in
Berlins Öffentlichen Bib lio theken
In: Bibliothek 32 (2008) Nr. 1, S. 50-75

In den Öffentlichen Bibliotheken Berlins wird mit Ausnah-
me von einzelnen Programmen keine nachhaltige und
kontinuierliche Interkulturelle Bibliotheksarbeit gemäß den
Richtlinien der IFLA und der UNESCO geleistet. Diese Ar-
beit präsentiert ein ganzheitlich-strategisches Konzept der
Interkulturellen Bibliotheksarbeit auf der Grundlage der
Interkulturellen Öffnung und hebt die Notwendigkeit der 
Implementierung eines Interkulturellen Bibliotheksmanage-
ments für die Öffentlichen Bibliotheken Berlins hervor.

Agnieszka Brockmann: Archivierung der Nachlässe
als landesbib liothekarische Aufgabe: Der Kuczynski-
Nachlass in der Zentral- und Landesbibliothek
Berlin
In: Bibliothek 32 (2008) Nr. 1, S. 76-83

Im Juli 2002 hat die Zentral- und Landesbib liothek Berlin 
mit der finanziellen Unterstützung der Kulturstiftung der 
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Länder und der Deutschen Forschungsgemeinschaft den 
Nachlass von Jürgen Kuczynski erworben. Er besteht
aus der von mehreren Generationen gepflegten, größten 
Privatbib li othek Deutschlands (ca. 70 000 Bände) und dem
handschriftlichen Nachlass von Robert René und Jürgen 
Kuczynski. Während die Bib li othek als eine Arbeitsbib-
liothek von links-bürgerlichen Intellektuellen an sich eine 
bib li ophile Besonderheit ist, bilden die in dem Nachlass 
versammelten Dokumente eine wertvolle Quelle für die 
Untersuchung der neuesten deutschen Geschichte. Die 
Zentral- und Landesbib li othek Berlin versteht die Archi-
vierung und Erschließung der Kuczynski-Sammlung als 
ihre Pflicht entsprechend ihren landesbib li othekarischen 
Aufgaben. Die Erschließung des Nachlasses im Verbund 
Kalliope erfolgt seit Januar 2004 als Projekt der Deutschen
Forschungsgemeinschaft.

Elke Beer, Steffi Müller: Den Wandel gestalten:
Visionen werden Realität. Die Stadtbibliothek Chem-
nitz im Eigenbetrieb DAStietz.
In: Bibliothek 32 (2008) Nr. 1, S. 84-94

Seit dem Umzug der Zentralbibliothek in das sanierte Kul-
turhaus DAStietz, der Vernetzung mit Volkshochschule 
und Museum für Naturkunde im Eigenbetrieb, verzeich-
net die Stadtbibliothek einen hohen Leistungsanstieg.
Mit modernen Managementmethoden und innovativen
Techniklösungen erreichte sie optimalen Kundenservice 
und entwickelte sich zu einem gefragten Partner, wie
zahlreiche Kooperationen zu Kultur- und Bildungspart-
nern belegen.


	001-132 4
	001-132 5

